
 

 

In seinem lesenswerten Buch „Der Tod auf steilem Berge“, beschäftigt sich Christoph 

Schminck-Gustavus mit den Standgerichtsprozessen gegen Dietrich Bonhoeffer und 

Hans von Dohnanyi sowie mit der Freisprechung deren Mörder. Dabei kommt der 

Verfasser immer wieder auch auf die „stillen Helden“ zu sprechen, auf Menschen – 

namentlich teilweise gar nicht bekannt – die unter Einsatz ihres Lebens Großartiges 

an Hilfe und Rettung geleistet haben, von denen aber kaum mehr die Rede ist. 

Der ehemalige Gefängnispfarrer von Tegel und Plötzensee, Dr. Harald Poelchau, 

gehört zu diesen stillen und großen Helden. Über 1000 Häftlinge bereitete er als 

Gefangenenseelsorger auf ihren letzten Gang zum Henker vor, mehrere hunderte hat 

er bis zum Schafott und Galgen begleitet; intensiven Kontakt pflegte er vor und nach 

den Hinrichtungen zu deren Angehörigen. Harald Poelchau gehört wohl zu den 

beeindruckendsten Personen des deutschen Widerstands. In seiner klugen und 

zurückhaltenden Art geriet er nie so richtig ins Visier der NS. 

 

Das Büchlein von Christoph Schminck-Gustavus „Helfen verboten“? über das Leben 

und Wirken von Harald Poelchau ist nur zu beziehen über: 

 

 

 

ebw.oberpfalz@elkb.de 

Preis: 15 € 

Versand: 17 € 

Tel.: 09621-49 62 60 

 

„Die Nacht verging. Und wenn der Morgen in 

der Todeszelle graute, kam die Krise für den 

Gefangenen. Niemand wurde von ihr 

verschont.  

Gewöhnlich drang dann in das Schweigen oder 

in das halblaut geführte Gespräch plötzlich ein 

Amselruf von draußen herein. Der Gefangene 

zuckte zusammen und fragte: ,Wie spät ist es? 

Wieviel Zeit habe ich nach?' Ich musste ihm 

dann die Armbanduhr zeigen. Ich hielt sie ihm 

vor die Augen. Worte nutzten nichts, denn jeder 

Gefangene glaubte, ich wolle ihn schonen.“ 
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